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Karlsruhe , 18 . April .

Ihre Königliche Hoheit die verwittwete Großherzogin
Stephanie von Baden ist heute Abend nach Mannheim zu¬
rückgekehrt .

Karlsruhe , 18 . April .
Das heute mit dem gestrigen Datum erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 23 verkündigt die Gesetze über die Einrich¬
tung und den Geschäftskeis der Verwaltungsbehörden , so
wie über die Aufhebung einiger Paragraphen des Preßge -
setzes vom Jahr 1831 . Ferner enthält dasselbe eine Be¬
kanntmachung des Justizministeriums , Namensänderung des
Handelsmanns Emil Eisenlohr zu Lahr ( in Trampler - Eisen -
lohr) betreffend , und Verfügungen des Ministeriums des
Innern über die Vornahme von Ersatzwahlen zur zweiten
Kammer der Ständeversammlung in dem 7 . Städte -Wahl -
bezirk ( Stadt Baden ) , in dem 12 . Städte -Wahlbezirk ( Stadt
Mannheim ) , in dem 2l . Aemter -Wahlbezirk ( Gengenbach
und Oberkirch ) , und in dem 35 . Aemter - Wahlbezirk ( Laden -
hurg und Weinheim ) .

Deutsche Reichsversammlung .
X Frankfurt , 16 . April . Ein Theil der österreichischen

Abgeordneten , welche heute ihren Austritt anzeigten , hat
die Beweggründe dieses Schrittes in nachstehendem Schrei¬
ben an den Präsidenten auseinandergesetzt :

An den Präsidenten der deutschen Nationalversammlung .

In Erwägung , daß der am 27 . März d . I . von der deutschen Natio¬

nalversammlung auf Einführung der erblichen Kaiserwürde in
'

Deutsch¬

land und Uebcrtragunq derselben an einen seiner regierenden Fürsten

gefaßte Beschluß Deutschland mit unheilvoller Spaltung bedrohe ; —

in Erwägung , daß das Mandat der Nationalversammlung nur auf die

Verfassung selbst , nicht auf die Wahl einer Kaiserdpnastic gerichtet sep ,

und in Erwägung , daß der rasche Beschluß über das Rcichsobcrhaupt

den eigenen Beschluß der Nationalversammlung , über das Vcrhältniß

O . sterrcichs zu Deutschland mit unserer Regierung zu unterhandeln ,

aufhcbe , — haben wir Unterzeichnete Abgeordnete aus Oesterreich , ge¬

mäß unserer am 28 . März d . I . eingelegten Verwahrung , uns nicht für

befugt erachtet , an der Wahl eines erblichen Kaisers von Deutschland

Tseil - zn nehmen , und jcrc Verantwortung der Folgen jenes Beschlusses

Uno dieser Wahl von uns abgelehnt .

Wenn wir hicnach noch in der Nationalversammlung verblieben , ge¬

schah cs in
' der Erwartung , daß der Versuch , die Würde eines erblichen

Kaisers von Deutschland an den hiezu gewählten König von Preußen ,

Friedrich Wilhelm I V . , zu Übertrag « !, mißlingen , und Dieses die Natio¬

nalversammlung zu einer dem Wohle des gcsammtcn Deutschlands ent¬

sprechenden Aendcrung des Beschlusses führen werde , welcher um jener

Wahl willen gefaßt worden war .

Nachdem aber die Nationalversammlung über den Berichs ihrer nach

Berlin entsendeten Deputation am - tt . April d . I . an der von ihr in

zweiter Lesung beschlossenen und verkündigten deutschen Reiche Verfassung ,

somit auch an den in selbe aufgenommcnen , dem Beschlüsse vom 27 .

März d . I . gemäßen Bestimmungen über das Reichsoberhaupt unwan¬

delbar f . stzuhalten -cierlich erklärt , und zur Vorberathung der zur

Durchführung dieser feierlichen Erklärung nöthigcn Maßregeln die

Niedersctzung eines Ausschusses verfügt hat , so sind wir außer Stande ,
mit der Nationalversammlung in dieser Richtung weiter zu gehen , und

an deren ferneren Berathungen und Beschlüssen mitzuwirken . Demzu¬

folge und in Uebcreinstimmung mit unserer Regierung , welche,
'

gleich¬

falls unsere fernere Dheilnahme an der Versammlung als unstatthaft

erkennend , uns mit Beschluß vom 5 . April zur Rückkehr auffordert , er «

klä -. en wir hicmit unseren Austritt aus der deutschen Nationalver¬

sammlung .

Frankfurt a . M , den 13 . April 1849

v . Mühlfeld , Egger , Herz , Abgeordnete für Wien ; v . Neuwall

für Brünn ; Graf Depm für Hohenelbe in Böhmen ; vr . Bauer

für Boden in Oesterreich unter der Ens ; Schüler für den Unter¬

innthal - Wahlbezirk ( Innsbruck ) ; v . Kaiserfeld für Gratz in

Stepermark ; Höchsmann für Sternberg in Böhmen ; vr . Bene¬

dict für Spittal in Kärnthen ; vr . Quesar für Leoben in Steper -

mark ; Fügerl aus Kornneuburg ; Mally aus Marburg in Steper¬

mark ; Schulheim für Judcnburg in Stepermark ; Knarr aus

Hartborg in Stepermark ; Gspan für Tyrol ; Achleitner für Ried

im Jnnviertel ; Reindl aus Orth in Oberösterrcich ; vr . Neu¬

bauer für Feldkirch in Stepermark ; v . Hayden für Kirchdorf ;

Graf v . Coronini - Cronberg für Görz ; Beda Weber von Meran ;
Gödel für Jägerndorf in Mähren .

— Frankfurt , 17 . April . Die Sitzung beginnt wieder
mit Austrittsanzeigen von österreichischen und andern Ab¬
geordneten . Wenn ein Schiff sinken will , schwimmen die
Ratten davon .

Tagesordnung : 1) Bericht des Ausschusses über die
Wahl der HH . Hecker und Peter zu Thiengen und Konstanz .
Welch ein zeitgemäßes Geschäft ! Man weiß , daß Beide
längst fort sind , daß

'
Hecker Europa , Peter wenigstens

Frankfurt und den Reichstag verlassen hat .
Der Vizepräsident verliest eine von mehreren badischen

Mitgliedern unterschriebene Erklärung , welche die vom Aus¬
schuß beantragte Ermächtigung zur Verhaftung Peter ' s be¬
streitet.

Christ ans Bruchsal , einer der Unterzeichner , verlangt

das Wort , und sucht im Einklang mit obiger Erklärung , zu
zeigen , daß kein Grund , gegen Peter gerichtlich einzuschrei¬
ten , Vorgelegen habe , denn Peter sey zur Annahme der Statt¬
halterstelle von den Freischärlern gezwungen worden .

Auf Christ folgt Brentano , welcher versichert , daß
weder seine Partei noch Peter selbst eine Unterbrechung der
bereits wider Peter eingeleiteten Untersuchung wünsche.
Denn gleichwie das neulich in Freiburg znsammenberufene
Geschwornengericht einen Hauptführer der Bewegung des
vorigen Jahres , Struve , freigesprochen habe , so würden die
zuständigen Richter ohne Zweifel auch die aufPeter lastende
ungerechte Anklage Niederschlagen. Allein er ( Brentano )
müsse hier im Angesicht Deutschlands aussprechen , daß zu
der Anklage gegen Peter nicht der geringste rechtliche Grund
vorhanden gewesen sey , und daß der Ausschuß dieser Reichs¬
versammlung nicht den Gesetzen gemäß gehandelt habe , als
er die Ermächtigung zur Verhaftung Peter ' s zu gewähren
anrieth . Peter werde nur wegen seiner Tugend , wegen
seiner Liebe zur Freiheit , wegen der großen von ihm der
Volkssache geleisteten Dienste durch die badische Negierung
verfolgt , während einer der Hauptschuldigen am Aufruhr
des vorigen Jahres , der Wirth Wcishaar , frei herumlaufe .

Da weitere Redner nicht eingeschrieben sind , ertheilt der
Vizepräsident dem Abg . Zachariä aus Göttingen das
Wort , um als Obmann des Ausschusses für Legitimationen
den Antrag auf Genehmigung des begehrten Verhaftsbe -
fehls zu vertheidigen . Zachariä , gegen die Vorredner den
Standpunkt des gesunden Menschenverstandes festhaltend ,
verweist auf die bekannte Lage der Thatsachen .

Würth aus Sigmaringen verlangt namentliche Abstim¬
mung über den Ausschußantrag ; dieses Verlangen wird
jedoch später zurückgenommen.

Sofort erhebt sich die Mehrheit des Hauses für den Vor¬
schlag, daß Peter zwar in Untersuchung gezogen , aber nicht
verhaftet werden dürfe . ( Lauter Beifall .)

Uebergang zum zweiten Gegenstände heutiger Tages¬
ordnung , d . h- zur Berathung der in Betreff des Verhält¬
nisses von Deutschland zu Dänemark eingcgangeneu Peti¬
tionen und Entschädiguugsklagen .

Esmarch aus Holstein und nach ihm Vater Jahn be¬
steigen die Nednerbühne . Letzterer räth , Kaperbriese auö -
zustellen und alle möglichen Mittel zu ergreifen , die irgend
den Dänen Abbruch zu thun geeignet seyen . Zugleich be¬
klagt er die armen Schiffer der deutschen Nord - und Ost¬
seeküste , welche durch die Räubereien der Dänen im vorigen
Jahre Hab und Gut verloren haben.

Gevekoht aus Bremen spricht im Sinne des Marine¬
ausschusses gegen die Auötheilung von Kaperbriefen . In
gleichem Sinne läßt sich Wedekind aus Hannover ver¬
nehmen.

Merk aus Hamburg zieht den Schleier herunter , der
bisher noch auf der Sachlage ruhte . Meine Herren , ruft
er aus , unsere Marine ist ein leeres Wort ; die gestern erst
angestellten Seeoffiziere haben keine Erfahrung ; hüten Sie
sich , durch Ausstellung von Kaperbriefen die ganze , so be¬
deutende deutsche Handelsflotte den dänischen Kriegsschiffen
preiszugeben . *)

Mayer aus Bremen , der gleichfalls auf dem Meere
Etwas zu verlieren hat , warnt wie Merk und Gevekoht vor
ernstlichen Kriegsmaßregeln .

Fallati , Mitglied des Reichsministeriums , erklärt , daß
dieses Ministerium , falls man die dänische Frage seinem
Ermessen überlasse , sich nicht berechtigt glaube , Kaperbriefe
auszustellen ; denn abgesehen davon , daß eine solche Maß¬
regel unserer Schifffahrt Gefahr bringen müßte , sey dieselbe
an sich abscheulich und einer fortgeschrittenen Zivilisation
unwürdig .

Man schreitet zur Abstimmung ; dem Anträge des Ma¬
rineausschusses gemäß wird über die dänische Frage zur
Tagesordnung übergegangen , außerdem aber beschlossen,
Jütland solle besetzt und die dortige Bevölkerung angehalten
werden , den etwa von dänischen Schiffen dem deutschen See¬
handel zugefügten Schaden durch Kontributionen zu decken .

Noch stimmt das Haus dem Anträge bei, die auf Entschä¬
digung eingegangenen Klagen deutscher Rheder dem NeichS -
ministerium zu überweisen und dasselbe aufzufordern , daß es
Vollständigen Ersatz zu erwirken suche .

Nächste Sitzung am Donnerstag , und zwar abermals , um
leeres Stroh zu dreschen. Schluß der heutigen Sitzung
um halb 12 Uhr .

Zur Kaiserfrage .
Ueber die Konferenz vom 14 . April haben wir bereits in

Nr . 90 unseres Blattes den Bericht der Frankfurter Ober -
postamts -Zeitung mitgetheilt , welche namentlich den Vortrag
des Hrn . v. Gagern wörtlich gab . Aus dem inzwischen
vollständig erschienenen Abdrucke der Konferenzverhandlun¬
gen tragen ' wir die abgegebenen Erklärungen der Bevoll¬
mächtigten für Oesterreich , Bayern , Sachsen , Würtemberg ,
und Baden nunmehr ebenfalls wörtlich nach, wie folgt :

») Hat denn Dänemark die Absicht ausgedrückt , die deutschen Han¬
delsschiffe unbelästigt zu lassen , falls man keine Kaperbriefe gegen
Dänemark ausgebe ? A. d . R .

v . Schmerling : Die Reichsversammlung steht bekannt¬
lich in keinerlei amtlichen Beziehungen zu den deutschen Re¬
gierungen ; diese Beziehungen sind vielmehr , wie Dies auch
stets geschehen ist , durch die provisorische Zentralgewalt für
Deutschland zu vermitteln . Da nun vom Neichsministerium
heute erst die von der Reichsversammlung bezüglich der
deutschen Verfassung und der Wahl eines Oberhauptes
gefaßten Beschlüsse den Bevollmächtigten der Regierungen
amtlich mitgetheilt wurden , so erlaube ich mir im Namen
meiner Regierung zugleich mit dem Ausdrucke des Dankes
für diese Mittheilung zu bemerken , daß dieselbe erst von
heute an die genannten Beschlüsse als zu ihrer Kenntniß ge¬
langt wird betrachten müssen. Ich bin sonach ohne spezielle
Instruktion über den Inhalt dieser Beschlüsse ; übrigens hat
die k . k. Regierung stets und bei jeder Gelegenheit ihr Be¬
harren auf dem Grundsätze der Vereinbarung rücksichtlich
des endgültigen Zustandekommens einer Verfassung für
Deutschland ausgesprochen , und muß ich derselben in dieser
Beziehung auch heute wieder alles Weitere Vorbehalten .

v . Xylander : Im Hinblick auf die im Aufträge der k.
Negierung am 16 . und 28 . Februar d . I . dem Reichs¬
ministerium übergebenen Erklärungen bezüglich der von der
Reichsversammlung in erster Lesung beschlossenen Reichs -
verfassung muß ich hinsichtlich der heute erfolgten Mitthei¬
lung , insofern es sich dabei um Zustimmung oder Voll¬
ziehung handeln sollte , der k. Negierung alle ihre Rechte
und weitere Aeußerung Vorbehalten .

Kohlschütter : Ich habe mich für heute auf die Bemer¬
kung zu beschränken , daß ich die Mittheilung , welche der
Hr . Präsident des Neichs- Ministerrathes uns zu machen die
Güte hatte , dankbar entgegennehme , und mich beeilen werde ,
sie zur Kenntniß der k. sächsischen Regierung zu bringen , der
ich übrigens jede darauf nach Befinden abzugebende Erklä¬
rung ausdrücklich Vorbehalte . Die beiden fürstlich schwarz¬
burgischen Regierungen werden ihre Erklärungen zunächst
an den k. preußischen Bevollmächtigten , in Erwiederung der
Zirkulardepesche vom 3 . d . M . , gelangen lassen . ,

v . Sternensels : Ich habe von meiner Regierung noch
keine nähere Instruktion über eine in der Verfassungsfrage
abzugebende Erklärung erhalten , kann mich daher für jetzt
nur darauf beschränken, die von dem Rcichsministerium er¬
folgte Mittheiluug mit Dank entgegen zu nehmen . Da
übrigens meine Negierung , wie bekannt, stets an dem Grund¬
satz festgehalten hat , sich den Beschlüssender Reichsversamm¬
lung unbedingt anzuschließen, so zweifle ich nicht , daß sie in
Uebereinstimmung hiemit auch in gegenwärtigem Augenblicke
thun wird , was die Lage des Vaterlandes erheischt.

Wclcker : Indem ich gleichfalls den Dank für die so eben
vernommene Mittheilung des Rcichöministeriums auszuspre¬
chen mich beehre , bin ich , zu meiner größten Befriedigung ,
im Stande , im Namen der badischen Regierung hier zu er¬
klären , daß dieselbe der Verfassung und der Wahl des ReichS-
oberhauptes , wie solche in den Beschlüssen der Reichsver¬
sammlung vom 27 . und 28 . v . M . vorliegen ; zugestimmt ,
und diese Zustimmung , in Erwiederung der Zirkularnote
Preußens vom 3 . d . M ., bereits dorthin mit folgenden Wor¬
ten ausgesprochen hat . ( Folgt die bereits mitgetheilte badi¬
sche Note .)

Die Erstürmung der Düppeler Schanzen .
Hannover , 15 . April . ( H . Z .) Auszug aus den Be¬

richten des Generalmajors Wyneken.
Ulderup , 13. April , Morgens 9 Uhr .

Der Oberbefehlshaber der Armee hatte auf heute Mor¬
gen früh eine Nekognoszirung gegen die stark verschanzten
Düppeler Höhen befohlen. Es sollte damit der Versuch
verbunden werden , diese Stellung durch Ueberraschung des
Feindes zu nehmen.

Zu dem Ende sollte die k. bayrische Brigade auf der süd¬
lichen auf Sonderburg führenden Straße vor Tagesanbruch
gegen die Höhen Vorgehen. Die k. sächsische Brigade sollte
den Angriff auf der nördlichen Straße unterstützen, und die
k . hannoverschen Truppen sollten als Reserve in Bereitschaft
seyn .

Der Befehl ward pünktlich ausgeführt , und das Unter¬
nehmen gelang vollkommen. ^

Die Bayern waren 1 Vr Uhr Morgeys von Düppel auf¬
gebrochen . Sie überraschten die dänischen Schildwachen ,
rannten sie mit dem Bajonett nieder, und setzten sich , ohne
namhaften Widerstand zu finden , in den Besitz der südlichen
Verschanznngen . Erst jenseits der Höhen stießen sie auf
größere Jnfanterieabtheilungen , die sie in den dicht am Ufer
vor Sondepburg liegenden Brückenkopf trieben .

Die Sachsen rückten , dem Befehl gemäß , etwas später
vor

^
Als sie feindliche Infanterie , welche wieder aus dem

Brückenkopf debouchirt war , angriffen , eröffneten — etwa
um 4Vr Uhr — die Alsener Strandbatterien ein sehr hefti¬
ges Kanonenfeuer , an welchem später auch einige Kanonen¬
böte Theil nahmen . Die bayrische und sächsische Artillerie
fuhr dagegen auf.

Ungeachtet des heftigen Geschützfeuers rückte die sächsische
Infanterie muthig vor und trieb die Dänen , welche verschie¬
dentlich wieder vorzudringen versuchten , fortwährend zurück.



Um 6 Uhr waren die verschanzten Höhen vollständig in
dem Besitze der deutschen Truppen und die Dänen lediglich
auf den Brückenkopf beschränkt.

Auf diese Weise haben die Dänen eine durch ihre Lage
und Stärke ungemein wichtige Stellung verloren , welche sie
mit großer Anstrengung und vielem Zeitaufwande verschanzt
hatten .

Von der hannoverschen Brigade waren nur die ersten
Bataillone des 2 . und 3 . Regiments und die dritte Fußbatte¬
rie , ohne an dem Gefechte Theil zu nehmen, als Reserve
bei Oster -Snabeck und Ulderup ausgerückt . Die übrigen
Truppen waren zum Ausrücken bereit .

Der Verlust der deutschen Truppen ist noch nicht genau
bekannt ; er ist im Vergleich zu dem Erfolg nicht bedeutend .

Einem ausführlichen Bericht in der Deutschen Reform
entnehmen wir folgende Einzelheiten :

Die Bayern zogen, ungefähr 5000 Mann stark , von
Snogbeck , Satrup , und Stenderup , die Sachsen unter An¬
führung ihres Prinzen Albert , etwa 6000 Mann , von Atz-
büll , Lundgard , und Nübel herbei , und einigten sich in der
Gegend von Rackebüll , von wo aus sie die Düppeler
Schanzen in Sicht bekamen und ihre Schlachtordnung ent¬
wickelten. Den rechten Flügel bildeten die Sachsen , den
linken Flügel die Bayern , das Zentrum wurde von der ver¬
einten Artillerie aus 6 Batterien , von einem Regimente
bayrischer Kavallerie gedeckt , gebildet .

Ungefähr um 8 Uhr Morgens begann der Sturm ; mehr
als 30 deutsche Geschütze von verschiedenem Kaliber eröff¬
nten den Kampf , und die Dänen antworteten mit ihren 36
Kanonen , mit welchen sie , da sie die Kartätschen gegen die
offen vor ihnen entwickelten bayrischen und sächsischen Kolon¬
nen weit wirksamer anwenden konnten, als die Unfern gegen
die hinter den hohen Schanzen versteckten Feinde , Anfangs
großen Schaden anrichteten . Doch die wackern deutschen
Truppen standen fest wie Mauern im stärksten Feuer , und
mit wahrhaft begeistertem Hurrahruf begrüßten sie das
Kommando zum Sturm . Nun entwickelte sich der Bajonett¬
angriff : die Trommeln wirbelten , die Hörner tönten , die
Kanonen donnerten , und jauchzend , als ob es zum fröhlich¬
sten Feste ging , stürmten die wackern Bayern und Sachsen
mit dem Bajonett gegen die Schanzen . Wohl Viele wurden
von den Kartätschen und vom Kleingewehrfeuer noch hin¬
gerafft ; aber ob sich auch Leichenberge um sie her bildeten ,
um so wüthender drangen die Deutschen vor .

Endlich hatten sie die Schanzen erreicht ; es entspann sich
ein Kampf , Mann gegen Mann , Auge in Auge , und nach
kurzem Widerstande wichen die Dänen , alle ihre Kanonen
im Stiche lassend , flohen unaufhaltsam die Landstraße hinab
nach der Schiffbrücke , um die Hiobspost ihrer Niederlage
nach Alsen zu bringen , während die fchwarz - roth -goldne
Fahne hoch auf den eroberten Schanzen wehte . Um Mittag
war der Sieg vollständig errungen .

Die Artillerie wurde sogleich beordert > dem fliehenden
Feinde nachzurücken, und den Brückenkopf zu zerstören . Auch
Dies gelang über alles Erwarten , trotz der verzweifelten
Gegenwehr , und gegen Abend waren sämmtliche am diessei¬
tigen Ufer aufgeworfene Schanzen zerstört und ein Theil
der Brücke vernichtet , so daß es wohl schwerlich den Dänen
so bald wieder gelingen dürfte , aus ihrem Schlupfwinkel
hervorzubrechen und Sundcwitt auf diesem Wege zu beun¬
ruhigen .

Dieser zweite vollständige Sieg , welcher leider viele
Opfer gekostet, — man soll von Seiten der Unsrigen 1000 ,
von Seiten der Dänen 3000 Tobte und eine große Menge
Verwundete und Gefangene verloren haben , — hat den Be¬
weis geliefert , daß der alte deutsche Heldenmuth noch lebt ,
und wird sicher ein entscheidender Schritt zu einem ehren¬
vollen Frieden für Schleswig -Holstein werden . Deutschland
hat seinen Ruhm und seine Macht bewährt !

Deutschland .

) Karlsruhe , 16 . April . ( Schluß der 168 . öffentlichen
Sitzung der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des Prä¬
sidenten Mittermaier .)

Nach Wiedereröffnung der Sitzung ( Nachmittags 4 Uhr )
wurde die Berathung über das Düdget des Justizministeriums ,
und zwar zunächst über Titel IV, Dezirksjustiz , fortgesetzt.

Da nach den früheren Beschlüssen des Landtages den
Bezirksgerichten ( Kreisgcrichten ) auch eine bedeutende Zu¬
ständigkeit in bürgerlichen Nechtsstreitsachen übertragen
worden , so berechnete die Negierung , daß eine einfache Be¬
setzung der nach ihrem jetzigen Vorschläge zu errichtenden
11 Bezirksgerichte mit je einem Präsidenten , 3 Richtern
( worunter zweiBezirksassessoren ) , dem Untersuchungsrichter ,
seinem Substituten ( einem Assessor ) , und einem Staatsan -
walte nicht mehr genüge . Sie verlangte daher für die
fünf größten Bezirke , Freiburg , Offenburg , Rastatt , Dur¬
lach , und Heidelberg , eine größere Zahl von Richtern und
Assessoren, und zwar für Rastatt und Offenburg je zwei, für
die drei übrigen aber drei weitere Richter ( oder Assessoren ) ,
so wie für alle fünf je einen Substituten des Staatsan¬
waltes . Hiernach wären bei den Bezirksgerichten noth -
wendig :

43 Richter ( 32 Bezirksrichter mit Einschluß der Präsidenten und 1t

Untersuchungsrichter ) je zu 1600 fl . im Durchschnitte , macht 86,800 ff.
39 Assessoren ( 25 bei den Bezirksgerichten und 14 bei den

Untersuchungsgerichten ) durchschnittlich zu 1000 fl. . . . 39,000 fl .
11 Staatsanwälte je zu 2000 fl. 22,000 fl .
5 Substituten zu 1000 fl. 5,000 fl.
Zulage für 11 Präsidenten zu 600 fl . 6,600 fl.

141,400 fl.

Bei den 64 Amtsgerichten :
67 Amtsrichter ( da in Freiburg , Karlsruhe , und Heidelberg zwei an »

gestellt werden sollen ) zu 1600 fl . 107,200 fl.
30 Assessoren ( da nicht zu jedem Amtsgericht ein Assessor

kommt ) zu 1000 fl . . . . . 30,000 fl.

137,200 fl.
nebst 25 Praktikanten zu 500 fl .

Als die Sitze der Bezirksgerichte sind bezeichnet :
1) Uebcrlinge » mit den Amtsgerichten Uedcrlinge » , Mcersburg ,

Heiligenberg , Moßkirch , Stockach , Konstanz , und Rarolphzell —

107,222 Seelen .
2 ) Villingen mit den Amtsgerichten Billingen , Neustadt , Hüfingen ,

und Trpberg — 85,017 Seelen .
3) Waldshut mit den Amtsgerichten Waldshut , Thiengen , Säckin -

gcn , Bonndorf , und Stichlingen — 79,467 Seelen .
4) Müllhcim mit den Amtsgerichten Müllheim , Schönau , Schopf -

Heim, Lörrach , und Staufen — 108,474 Seelen .
5 ) Freidurg mit den Amtsgerichten Freiburg , Breisach , Waldkirch ,

Emmendingcn , Kenzingcn , und Ettenheim — 160,513 Seelen .
6) Offenburg mit den Amtsgerichten Offenburg , Lahr , Wolfach ,

Haslach , Gcngenbach , Nheinbischoffsheim , und Oberkirch — 147,824
Seelen .

7 ) Rastatt mit den Amtsgerichten Rastatt , Achern , Bühl , Baden ,
Gernsbach , und Ettlingen — 132,045 Seelen .

8) Durlach milden Amtsgerichten Durlach , Karlsruhe , Pforzheim ,
Bruchsal , Philippsburg , Brette », und Eppinzen — 195,174 Seelen .

9) Heidelberg mit den Amtsgerichten Heidelberg , Mannheim ,
Wiesloch , Schwetzingen , Neckargcmünd , und Weinheim — 146,244
Seelen .

10) Mosbach mit den Amtsgerichten Mosbach , Sinsheim , Neckar -

b .schoffsheim , Ebcrbach , Krautheim , und Adelsheim — 103,905 Seelen .
11 ) Wertheim mit den Amtsgerichten Wcrtheim , Buchen , GerlachS »

heim , Tauberbischoffsheim , und Walldürn — 83,793 Seelen .

Die Büdgetkommission war jedoch der Ansicht , daß die
Verstärkung der fünf größeren Bezirksgerichte , wie solche
von der Negierung vorgeschlagen worden , nicht zweckmäßig
sey , sondern daß es dem Interesse des Landes in vielfacher
Beziehung mehr entspreche, diesen jedenfalls nöthigen Mehr¬
aufwand dazu zu verwenden , das ganze Land in mehr Ge¬
richtsbezirke einzutheilcn und jeden Bezirk nur mit einem
Senate zu besetzen.

Nur über die Zahl der hienach noch nöthigen Gerichts¬
bezirke konnte sich die Kommission nicht einigen .

Der Berichterstatter und mit ihm eine Minderheit von
vier Mitgliedern stimmte dafür , daß die Errichtung von 14
Bezirksgerichten von je 100,000 Einwohnern am zweck¬
mäßigsten sey , und brachte als weitere Gerichtssitze Lahr ,
Bruchsal , und Mannheim in Vorschlag .

Die Majorität der Kommission glaubte , daß 13 genügten ,
sonach Mannheim Wegfällen solle , während eine andere
Minorität 12 Gerichtsbezirke für hinreichend erachtete , und
nebst Bruchsal Ettlingen statt Durlach als Gerichtösitz in
Vorschlag brachte .

Was die von der Regierung geforderten Besoldungen
betrifft , so ist auch hiemit die Kommission nicht einverstanden ,
sondern will für die Bezirks - und Untersuchungsrichter statt
1600 fl . nur 1400 st . , für die Bezirksassessoren statt
1000 fl . nur 900 fl -, und eben so viel für dre Substituten
der bei einer Besoldung von 2000 fl . belassenen Staatsan¬
wälte , endlich als Zulagen der Präsidenten statt 600 fl .
nur 500 fl . bewilligen . Die Amtsrichter aber sollen statt
1600 fl . nur 1500 fl ., und die Assessoren 900 fl . an Besoldung
erhalten .

Bei der hierüber eröffneten Diskussion wird durch die
Staatsräthe Bekk und v . Stengel , so wie durch Geh .
Referendar Jung Hanns die Regierungsvorlage in aus¬
führlichen Vorträgen vertheidigt , und insbesondere auch auf
die bedeutende Kostenerhöhung , welche durch Vermehrung
der Zahl der Bezirksgerichte herbeigeführt werde , aufmerk¬
sam gemacht ; auch nachgewiesen , daß eine durch die Büd¬
getkommission beantragte Herabsetzung der Besoldungen den
Leistungen , welche man von den Richtern erwarte , nicht
entspreche.

Im Falle man die größeren Städte , insbesondere Karls¬
ruhe und Mannheim , welche keine Bezirksgerichte erhalten ,
dafür entschädigen wollte , wäre es vielleicht angemessen, in
solchen Zivilsenate zu errichten , welche die in denselben vor¬
kommenden Rcchtsstreitigkeiten zu entscheiden, die weitern
Zivil - und Kriminalsachen aber den Bezirksgerichten zu
überlassen hätten , zumal da in den Städten , die zum Sitze
der letzteren bestimmt sind , schon die erforderlichen Gebäude
hergeftellt worden .

Bissing begründet und stellt den Antrag : Die Kammer
wolle die Summe , wie sie von der Büdgetkommission für
die Bezirksjustiz beantragt ist , mit Aussetzung der Diskussion
darüber , in welche Städte Bezirksgerichte kommen sollen,
bewilligen ; dabei aber die Negierung ermächtigen , sofern
nicht gegen das Interesse des ganzen Landes verstoßen werde ,
die vorgeschlagenen 11 Bezirksgerichte auf 12 bis 13 aus¬
zudehnen .

Dieser Antrag wurde von Baum , Weller , Dennig ,
und Andern bekämpft und somit der Städtekrieg eröffnet.

Baum verlangt iw ausführlichem Vortrage 14 Bezirks¬
gerichte, und insbesondere ein solches nach Lahr , wo die
Gebäulichkeiten schon vorhanden , daher nur noch zu akquiri -
ren seyen . Weiter bricht in feuriger Rede für Mannheim
eine Lanze , und nimmt eventuell den Regierungsvorschlag ,
einen Zivilsenat in jene Stadt zu verlegen , aus . Presti -
nari bezieht sich auf Das , was er in der letzten Sitzung zu
Gunsten Bruchsals gesprochen , und begnügt sich mit einigen
allgemeinen Erläuterungen . Stösser unterstützt Weller ' s
eventuellen Antrag , und Buhl wünscht so wenig Bezirks¬
gerichte wie möglich . Mez ist mit 14 Gerichten einver¬
standen , wenn sie nicht mehr als deren 12 kosten . Zentner
erklärt sich gegen die Errichtung besonderer Zivilsenate , und
Malsch nimmt Karlsruhe in Schutz .

Vor der Abstimmung nimmt Bissing , in Betracht , daß
eine Diskussion über die BezirkSgerichts -Sitze , welche er
durch seinen Antrag umgehen wollte , dennoch stattgefunden ,
denselben zurück , und es wird sofort Baum 's Antrag auf

Errichtung von ^ Bezirksgerichten verworfen , eben so jx^
der Majorität der Büdgetkommission auf 13 Gerichte , ^
festgesetzt , daß zu den durch die Regierung beantragten i ,
Bezirksgerichten noch ein zwölftes zu Bruchsal erricht
werden solle.

^ "

Der Antrag Weller ' s auf Einführung von Zivilsenate»wird ebenfalls verworfen , dagegen bestimmt , daß die
noch übrigen Hofgerichte ( Obergerichte ) ihren Sitz ^
Freiburg und Mannheim haben sollen .

Die Büdgetkommission wird sonach über die nach den si>eben gefaßten Beschlüssen zu bewirkende Eintheilung ^
Gerichtsbezirke in nächster Sitzung Bericht , erstatten .

Von einem weitern hieher bezüglichen Anträge der Bich ,
getkommission, besagend : für die Gerichtsbezirke die noch,

'/ ,
Nichterzahl nach dem Verhältniß von 15- bis 16,000 S ^ .
len zu bewilligen , wird nach längern Debatten zwisHk,
Staatsrath v. Stengel , Geh . Neferendär Junghan „g
und den Abgg . Schaaff , Schey , Aennig , Buhl

'

Stösser , Prestinari , und Weller Umgang genommen
'

und zur Erledigung einiger hieher gehörigen Petitionen
übergegangen .

Eine solche aus Karlsruhe wünscht die Perlegung des
Bezirksgerichtes von Durlach hieher . Malsch beantragt
empfehlende Ueberweisung an das großh . Staatsministe¬
rium , Litte ! spricht sich dagegen aus , und die Kammer
geht nach einigen durch Schaaff veranlaßten Erörterungen
zur Tagesordnung über .

Tauberbischoffsheim , Vorberg rc . verlangen die Verle¬
gung des Bezirksgerichtes von Wertheim in erstgenannte
Stadt . Hildebrand beantragt in ausführlichem Vortrag
empfehlende Ueberweisung ; Schmitt verlangt den Ueber-
gang zur Tagesordnung ; letzterer wird beschlossen .

In Bezug auf die von der Büdgetkommission in Vorschlag
gebrachte Besoldungsvcrminderung der Bezirksrichter m
stellt Prestinari den Antrag , die Besoldung der Bezirks¬
und Untersuchungsrichter auf 1500 fl . und die Zulagen der
Präsidenten auf 600 fl . festzusetzen , damit letztere doch we¬
nigstens dem Staatsanwalte gleichgestellt seyen.

Nach längern Debatten zwischen den Regierungskvni -
missären und den Abgg . Buhl , Blankenhorn , Zentner ,
und dem Berichterstatter Weller wird Prestinari ' s Antrag
in Bezug auf die Bezirks - und Untersuchungsrichter ver¬
worfen , in Bezug auf die Zulagen der Präsidenten aber
angenommen und die Sitzung ( Nachts 9 Uhr ) geschlossen .

Kenzinge « , 12 . April . ( N . Fr . Z .) Heute war hier bst
Wahl des Abgeordneten zur Zweiten Kammer der Stände
an die Stelle des ausgetretenen Abg . Kiefer . Fünfunddreißig
Wahlmänner , d . h . zwei Drittel , waren zur Wahl bereit ;
siebenzehn haben schriftlich erklärt , nicht wählen zu wollen ;
zwei sind nicht erschienen. Wir wollen über das Nichtwählen
aus dem rechtlichen und sittlichen Stadpunkte Nichts weit»
sagen ; allein auf das Unkonstitutionelle , die offenbare Lücke
im Wahlgesetz wollen wir aufmerksam machen , welche es
einer Minderheit in die Hände legt , eine Mehrheit an Aus¬
übung ihrer verfassungsmäßigen Rechte zu hindern .

Das Wahlgesetz sagt nämlich im § . 67 , daß , um eine
Wahl gültig vornehmen zu können, wenigstens drei Viertel
der Wahlmänner anwesend seyn müssen. Der § . 69 erklärt
zwar die ausgebliebenen Wahlmänner zum Ersatz der Kosten
der Wahl - Tagfahrt für verbunden . Allein dieses Mittel ist
nicht immer genügend , weil diese Kosten von den Urwählern
leicht wieder ersetzt werden können . Es sollte daher auf
andere Weise für gesetzliche Abhilfe gesorgt werden , und auf
diese müssen wir im Interesse des Landes hoffen, damit kein »
unserer Mitbürger in Ausübung seiner verfassungsmäßigen
Rechte weiter gestört werde .

x Stuttgart , 17 . April . In der Bürgerversammlung ,
welche für morgen , auf den Antrag der beiden hiesigen po¬
litischen Vereine , vom Stadtrath und Bürgerauöschuß ein¬
berufen ist, wird folgende Erklärung beantragt werden :

Die Versammlung erklärt ,
1) an der von der Nationalversammlung beschlossenen und ver¬

kündigten Rcichöverfaffung mit dem Reichs - Wahlgesetz als
einem untrennbaren Ganzen unverbrüchlich festzuhaltcn .

2) Sie erwartet , daß alle Fürsten sowohl als Vo lksstämme Deutsch¬
lands sich derselben rückhaltlos unterwerfen , sie ins Lebe» füh¬
ren und aufrecht erhalten .

3) Sie hegt insbesondere zu unserer Regierung das Vertrauen ,
daß sie , treu ihrer wiederholt gegebenen Zusage , die Anerken¬

nung der Neichsverfaffung ausspreche », und mit aller Festig¬
keit für ihre schleunige Ausführung wirken werde .

Von Beschlüssen der Ministerraths - Sitzung , welche gestern
hier stattfand , ist noch Nichts bekannt . Im Publikum erwar¬
tet man dieser Tage die Reichsvcrfassung sammt Wahlgesetz
mit einer anerkennenden Einleitung im Regierungsblatt z»
finden .

Während die hiesige demokratische Partei theils sich be¬
reitwillig den Frankfurter Beschlüssen unterworfen hat,
theils — die Rothen — ihre Abneigung vor jedem Stillstand
in dem Werke der unaufhörlichen Revolution wenigstens
vor der Hand nicht laut werden läßt , macht sich die Wider- !
setzlichkeit gegen die Reichsversammlung in der alten Reichs¬
stadt Heilbronn , wo übrigens die einsichtiger» Beftandtheile
der Bürgerschaft sich nun zusammengeschaart haben , auf den
lassen breit durch Katzenmusiken gegen Reichstags -Abgeord¬
nete , welche für Len Erbkaiser stimmten . Eine ähnliche Er¬
scheinung kam in Tübingen vor , wo in das Haus des De¬
kans , der in seinen Predigten auf Zucht und Ordnung dringt,
ein Kerl mit einem Strick eindrang und Drohworte gegen
den abwesenden Geistlichen ausstieß .

Auch eines oder das andere Organ der katholischen Partei
in Oberschwaben dringt ernstlich auf thätlichcn Widerstand
gegen die Beschlüsse der Reichsversammlung . Daß dabei
neben stammlicher , auf historischen Gründen beruhender
Zuneigung zu Oesterreich und Abneigung gegen Preuße «
auch konfessionelle Triebfedern obwalten und ausgebeutet
werden , liegt so vor Aller Augen , daß ich es gegen eine «
Gegner , der im heutigen Blatte der Karlsruher Zeitung
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.« der mich auftrat , gay nicht zu beweisen brauche . Uebri -

stehen auf Verlangen Beweisstücke zur Verfügung .

Ulm , 15 - April . ( Ulm . Chr .) Gestern rückten hier die

« ekruten ein . Die Reutlinger hatten die Absicht , ihrem

zbq - Schnitzer Ehre zu machen und mit einer rothen Fahne ,
ruf welcher der große Hecker aufgemalt war , einzuziehen .

dem nahegelegenen Dorfe Arnegg aber , wo die jungen

Helden zum letzten Male übernachteten , und wo sie im

Mthshause die rothe Fahne aushängten , fand der dortige
Schultheiß und die Bürgerschaft so wenig Gefallen daran , daß

ge der tobenden Mannschaft bedeuteten , sich ruhig zu verhalten

und die Fahne einzuziehen , indem sie sonst anders zurecht -

aewiescn werden würben . Die Rekruten glaubten , die Sache

se- nicht so ernstlich , und zögerten . Die Bauern aber mach¬

ten Miene , nachdrücklicher zu demonstriren ; dieser Ernst ge¬

wann die Oberhand , und die junge Mannschaft schämte sich

ihres Schnitzers . In der Garnisonsstadt sah man die Fahne

M weiter . -
Das Gerücht von dem Abmarsch einer Kompagnie der

k k. österreichischen Artillericbesatzung entbehrt allen Grun¬

des . 3 " ben nächsten Tagen verlassen uns abermals 2B

hier beförderte Korporale , um bei den neu errichteten Artil¬

lerieregimentern eingetheilt zu werden . Anfangs glaubte
inan an eine vorläufige Zurückziehung der ganzen Artillerie¬

besatzung.

Frankfurt , 14 . April . ( Köln . Z .) Gestern fand die

Schlußsitzung der Generalversammlung des „ allgemeinen
deutschen Vereins zum Schutze der vaterländischen Arbeit "

statt . Man hat auf dem Kongresse die Bildung eines engeren ,
permanenten , und eines weiteren , auf Berufung des Prä¬

sidenten zusammentretendcn Ausschusses beschlossen , bei

dessen Wahl möglichst auf die verschiedenen Provinzen und

die einzelnen Gewerbzwcige Rücksicht genommen werden

soll ; ferner die Gründung eines eigenen Vereinsorganes ,
zu welchem das Tögel '

sche „ Zollvereins - Blatt " ausersehen
worden , das zu diesem Zwecke akquirirt werden wird .

Mainz , 16 . April . ( M . Z .) So eben ist, wie uns aus

guter Quelle mitgetheilt wird , an die Kommandantur der

hiesigen östekreichischen Garnison der Befehl eingelaufen ,
von jeder der hier liegenden Artilleriekompagnien die 80

hestererzirten Leute direkt nach Ungarn abgehen zu lassen .
Es liegen hier drei Kompagnien , jede zu 150 Mann .

Köln , 16 . April . ( Köln . Z .)k Gestern Nachmittag trafen
1000 Mann naffauischer , nach Schleswig -Holstein bestimm¬
ter Truppen , Artillerie und Infanterie , von Ems kommend

hier ein . Die Meisten hatten schon im vorigen Jahre den

Zug gegen die Dänen mitgemacht . Heute werden noch
1600 Mann erwartet , und eben so viel morgen . Die Trup¬

pen waren von dem besten Geiste beseelt . In nächster Woche
soll auch der Herzog nach dem Kriegsschauplatz abgehen .

Aus dem nördlichen Schleswig , 10 . April . ( Nord ,

fr. Pr .) Es belebt die Aussicht , daß in Jütland eingedrun¬

gen werden soll . Die verordnete Austheikung von Schiffs¬
zwieback wird von dem Heere für ein gutes Zeichen genom¬
men. Auch sind bereits mehrere Batterien aus dem Lüden

«»gelangt . Die nächste Kriegsoperation dürfte dann die

Einnahme der Festung Fridericia seyn , die besonders auch
als Ein - und AusschiffungsplaH der dänischen Truppen in

Betracht kommt .
Die dänischen Offiziere haben sich während ihres kürzeren

Aufenthalts in Hadersleben mit ungewohnter Leutseligkeit
benommen , und im Gespräch über unsere Kampfsache ver¬
mieden sie alles Rohe , Absprechende ; ja es ließen sich einige
dahin verlauten , daß sie als Schleswig - Holsteiner eben so
handeln würden als wir . Die Soldaten verriethen durch¬

weg eine gedrückte Stimmung . Das gewohnte Schimpfen
auf die Deutschen und die Schleswig -Holsteiner war ihnen
im Halse stecken geblieben . Die Tränknechte trugen Holz¬
schuhe; auch sah man dies dänische Nationalfußzeug zuwei¬
len auf den Tornistern angeschnürt . Durch das ungewohnte
Tragen des Lederfußzeuges sollen sich Viele mit wunden

Füßen schleppen .
Alle Nachrichten über die Stimmung in Jütland lassen

hoffen , daß bei erfolgter Okkupation durch unsere Truppen
das Kopenhagener Kabinett einen sehr ungestümmen Friedens¬
mahner an diesen beständigen Opfern dänischer Eroberungs¬
gelüste haben werde .

ff Berlin , 14 . April . Auf der heutigen Tagesordnung
der Zweiten Kammer standen unter andern nicht weniger
als sechs dringliche Anträge . Darunter ein Antrag von
Pflücker und Genossen , der die Amnestiefrage wieder anregt ,
ein Antrag von Schulze ( Delitsch ) auf Niedersetzung einer
Fachkommission für die Arbeiterverhältnisse , ein Antrag des¬
selben Mitglieds auf Einführung der deutschen Grundrechte ,
endlich ein Antrag von Knauth , die Präsidentenwahl alle
Monate zu erneuern , anstatt nach der neuen Geschäftsord¬
nung für die ganze noch übrige Dauer des Landtags zu
wählen . Die Dringlichkeit ward sämmtlichen Anträgen zu¬
gestanden , d . h . sie werden zur schnellsten Begutachtung eige¬
nen Kommissionen überwiesen .

Dann wurde die Diskussion über die einzelnen Paragra¬
phen des Plakatgesetzes eröffnet . Die Linke kämpfte für die
Plakatfreiheit , wie die Katze für ihr Junges . Hr . v . Kirch -
niann sah in derselben eine Hauptgarantie der vernünftigen
Ausübung des allgemeinen Wahlrechts und der Bildung der
arbeitenden Klassen . Eben so fand er in dem Mangel der
Plakatfreiheit den Hauptgrund des fortdauernden Revo¬
lutionsfiebers der Franzosen . Wir rathen Hrn . v . Kirch -
mann , der französischen Regierung diese Entdeckung nicht
vorzuenthalten . Auch 0r . Rupp und Hr . Behrend wandten
ihren Witz auf , um den Segen der Plakate anschaulich zu
machen . ES gehört in der That ein guter Magen dazu , um
z B . jene mit Galgen illustrirten Blätter des vorigen Jahres
für ein Mittel der Beruhigung zu halten . Wir haben am
21 . Oktober Hrn . Behrend durch das Schlüsselloch reden
sehen , während die rothe Fahne über der Thür wehte ; in¬
nerlich dürfte er anderer Meinung seyn . 0r . Rupp sah

wahrscheinlich die unsittlichen Plakate an der Lindenecke nicht ,
die selbst ein Prediger der freien Kirche nicht zu den Errun¬
genschaften zählen darf .

Ueber den § - 1 wurde namentlich abgestimmt : es ergaben
sich 148 Stimmen dafür , 162 dagegen . Die Regierungs¬
vorlage ist somit in diesem Theile verworfen . Ueber den
ersten Satz des § . 2 , welcher das Verkaufen und Vertheilen
von Druckschriften an öffentlichen Orten von einer Kon¬
zession abhängig macht , wurde abermals Namensaufruf
durchgesetzt :

' 157 gegen 154 Stimmen nahmen den Para¬
graphen an . Der letzte § . 3 handelt von den Strafbestim¬
mungen gegen Ueberschreitungen des § . 2 .

^ Wien , 14 . April . Unsere Nachrichten aus Ungarn
sind Hiobsposten . Noch gestern Abend verbreitete sich die
Kunde , daß die Insurgenten den linken Flügel der kaiser¬
lichen Armee umgangen , Waitzen erstürmt , und sich den
Weg nach Kvmorn eröffnet haben . Generalmajor Götz , ein
Veteran von nahezu 70 Jahren , blieb auf dem Platze ; die
Kugel , welche ihn niederstreckte , kam aus einem Hause in
Waitzen . Eine Strecke unterhalb Pesth , bei Pentkle , soll
der Jnsurgcntenführer Vetter über die Donau gegangen
seyn . In Pesth selbst war man am 12 . in Besorgniß , die
Stadt möchte den Magyaren in die Hände fallen , was ohne
Zweifel eine Bombardirung von Ofen aus zur Folge haben
würde . In der Umgebung voiTPesth , auf dem Nakosfelde ,
wurde hartnäckig gekämpft , und man sah einer nahen Ent¬
scheidung entgegen . Der Banns befindet sich in St . Andrä
( magyarisch : Szent Endres ) und Bogdan auf dem rechten
Ufer der Donau . Bei Gödöllö sollen unsere Truppen 3000
Mann verloren haben ; eben so hoch belief sich der Verlust
des Feindes . Feldzeugmeister Weiden geht heute zur Armee
nach Ungarn ab . Auch Feldmarschall - Leutnant Heß wird in
Ungarn erwartet .

Die Minister sind gestern von Olmütz zurückgekehrt . Graf
Stadion , dessen Gesundheit sehr angegriffen ist , zieht sich
auf acht Tage nach dem benachbarten Baden zurück , um sich
zu erholen ; während seiner Abwesenheit wird Bach das
Ministerium .des Innern und Thienfeld das des Unterrichts
versehen . Der Vizepräsident des Nechnungsdirektoriums ,
Pipitz , ist aus Stadion ' s Antrag zum Unterstaatssekretär im
Ministerium des Innern ernannt .

Im Nathssaale des Kriegsministeriums war vorgestern
der kostbare Ehrensäbel , den die Wiener Nationalgarde für
Radetzky bestimmte , zur Besichtigung ausgestellt . Das
Weihegeschenk , ein Meisterstück in Form und Arbeit , ist in¬
zwischen an den Ort seiner Bestimmung abgegangen .

Bei Venedig werden die Erdarbeiten vor Malghera auf
das eifrigste betrieben . Der engeren Einschließung von
der Landseite reiht sich dje Blokade des Hafens an , sobald
die sardinischen Schiffe abgesegelt sind . Manin soll in der
Bcdrängniß ein neues Zwangsaulehen von 12 Millionen
Lire aus die ersten Handelshäuser Venedigs ausgeschrieben
haben .

Oesterreichische Monarchie.
Pesth , 10 . April . ( Allg . Z .) In der Stellung unserer

A . .ilee hat sich nichts Wejenttieyes verändert . Auch der
Ostermontag verging in ziemlicher Ruhe ; nur gab es ein
kleines Scharmützel zwischen den Vorposten , wobei die
Husaren den kürzer » zogen und ihrer einige gefangen wur¬
den . Nachmittags wogten wieder Tausende von Neugie¬
rigen nach dem österreichischen Lager ; auch der Blocksberg
ward von vielen Schaulustigen besucht . Die Masse schwoll
jedoch nicht bedeutend an , da der Himmel seine Schläuche
öffnete , und die Promenade durch einen tüchtigen Regenguß
säuberte . Auch heute regnet es sein , aber unaufhörlich ,
was wohl auch für die militärischen Operationen von läh¬
mendem Einfluß seyn wird .

Interessant sind die Einzelheiten , welche man jetzt über
die sechstägigen Kämpfe vernimmt . Das Handgemenge war
oft mörderisch . Allein bei dem Kapuzinerkloster Besnyl ,
das auf einer steilen Anhöhe bei Gödöllö liegt , sollen die
Ungarn gegen 2000 Mann verloren haben , und kamen
dennoch erst in den Besitz desselben , als man den Rückmarsch
antrat , um sie in die Ebene zu locken. In jenen bergigen
Defilcen war kein geeigneter Boden für Kavallerie und Ar¬
tillerie , zumal die Gegend daselbst mit mehr als drei Schuh
tiefem Sand bedeckt ist . Es wurde Alles mit dem Bajonett
abgemacht , und die Muskete oft erst mit der Mündung auf
der Brust des Gegners abgedrückt . Die Honveds schlugen
sich mit großer , aushaltender Tapferkeit .

Pesth , 11 . April . ( Allg . Z .) Gestern Vormittag gab es
eine kleine Kanonade , und darauf ein mörderisches Vor¬
postengefecht , wobei die Husaren eine tüchtige Schlappe er¬
litten . Das tapfere italienische Chevaurlegers - Regiment Kreß
( früher Nostitz ) hieb so wacker ein , daß die Dollmanns bis
nach Gödöllö zurückgcwvrfcn wurden . Leider haben die
braven Italiener de» diesem Gefechte zwei Offiziere ver¬
loren .

Unsere Truppen kantonniren nunmehr , da man die hölzer¬
nen Markthallen nach dem Lagerplatze tranSportirte und
so dem Heer ein Obdach aufschlug . Man will ^gewiß wissen ,
daß General Hammerstein an der Spitze seiner Heersäule
bereits in Kaschau eingetroffen

'
sey .

Pesth , 11 . April . ( Ostdeutsche Post .) So eben ver¬
breitet sich das Gerücht , daß Waitzen von den k. k. Truppen
wieder genommen worden sey.

Frankreich.
ff Paris , 16 . April . Die Expedition nach Civitavecchia

kommt nun wirklich zur Ausführung ; Einige wollen sogar
behaupten , daß sie bereits abgegangen sey . In der heuti¬
gen Sitzpng der Nationalversammlung theilte Odilon Bar¬
rot die Absichten der Regierung in folgendem Vortrage mit :

„ Als die Regierung Sie von den Ereignissen in Italien in
Kenntniß setzte , hat die Nationalversammlung die Möglich¬
keit und Nothwendigkeit der militärischen Besetzung irgend
eines Punktes in Italien vorausgesehen , um nicht den frem¬
den Mächten allein die Initiative einer Intervention zu

lassen . Die Lage der Dinge auf der italienischen Halbinsel
wird mit jedem Tage bedeutsamer und gewichtiger : die
österreichische Regierung verfolgt die Konsequenzen des von
ihren Waffen errungenen Sieges . Der Gegenstoß dieser
Ereignisse ist besonders im mittleren und südlichen Italien
fühlbar . In Rom ist eine Krisis im Ausbruch begriffen .
Frankreich kann diesen Ereignissen nicht unthätig zuschen .
Der Schutz , den wir unfern Landsleuten schuldig sind , die
Pflicht , den uns gebührenden Einfluß in Italien aufrecht zu
erhalten , der Wunsch , für das römische Volk eine auf frei¬
sinnige Institutionen gegründete Regierung zu erlangen , —
Alles macht es uns zur Pflicht , von der Ermächtigung ,
welche uns die Nationalversammlung gegeben hat , Gebrauch
zu machen . In nähere Einzelheiten einzugehen , erlauben
uns die Umstände nicht ; übrigens hängt ja auch so viel
oft von unvorhergesehenen Ereignissen ab ; ich will hier
nur so viel sagen , daß unsere Intervention im Interesse
unseres Einflusses und zu Gunsten der wahren Freiheit statt¬
finden wird . Die Regierung verlangt kein neues Mandat
von der Versammlung ; dasjenige , was ihr dieselbe vor
einigen Tagen gegeben , genügt ihr , und sie ist durchaus nicht
gesonnen , ihre eigene Verantwortlichkeit hinter die der Na¬
tionalversammlung zu verstecken ; die Verantwortlichkeit der
Regierung würde nur dann aufhören , wenn die Verweige¬
rung des von ihr verlangten Kredits sie in die Nothwendig¬
keit versetzte , bei den sich vorbereitenden Ereignissen in Ita¬
lien unthätig zu bleiben .

" Der Minister verliest darauf
einen Gesetzentwurf , welcher die Eröffnung eines außeror¬
dentlichen Kredits von 1,200,000 Franken zur Deckung der
Kosten einer Expedition in den Kirchenstaat verlangt . Zu¬
gleich nimmt er die Dringlichkeitserklärung in Anspruch , und
fügt zur Begründung dieses Antrags bei , daß es für den
Erfolg eines solchen Unternehmens unerläßlich sey , die Aus¬
führung spätestens gleichzeitig mit der Berathung stattfinden
zu lassen . Die Versammlung möge sich also unmittelbar in
die Ausschußzimmer zur Wahl einer Kommission über diesen
Antrag zurückziehen , damit die öffentliche Berathung noch
heute stattfinden könne . Die Versammlung , welche diesen
Vortrag in tiefster Stille angehört hatte , entscheidet sich für
die Dringlichkeit und zieht sich sogleich in die Abtheilungen
zurück .

Auf einem der Ouai ' s von Paris wird binnen kurzem eine
seltsame Ausstellung eröffnet : es sollen sämmtliche im ver¬
flossenen Winter bei der Kanalisation des Seine - Arms unter
der Brücke St . Michel gefundene Gegenstände , die der Fluß
seit 1800 Jahren her verschlungen hatte , zum Verkauf aus¬
geboten werden . Es befinden sich darunter goldene , silberne ,
und kupferne Münzen bis zu den Römerzeiten hinauf , De¬
gen , Sporen , Gefäße , verrostete Schlösser , Schnallen ,
Ringe , Armbänder , Statuetten , und tausenderlei Sieben¬

fachen .
Das Lager von St . Maur in der Nähe von Paris wird

22,000 bis 25,000 Mann enthalten . Man ist eifrig mit
dem Aufschlagen der Baraken beschäftigt .

Vermischte Nachrichten.
— In der Zweiten Lämmer des Königreichs Sachsen hat sich be¬

kanntlich ein demokratischer Abgeordneter ein unvergängliches Denkmal

gesetzt , indem er die klassischen Worte aussprach : „ Ich kenne die Ab¬

sichten der Regierung nicht , aber ich verdamme sie ." Nun kommt ein

anderes Mitglied derselben Versammlung , und beweist glattweg , daß

die wahre Freiheit im Zwang bestehe . 0, -. Köchlp nämlich stellte

in der Sitzung vom l3 . den unsterblichen , von allen Journalen bewun¬

derten Satz auf : Da die protestantische Kirche Sachsens gar nicht den

Willen zeige , frei zu sepn , so müsse man sie „ zwingen , frei zu werden . "

Frei , aber zwangsmäßig ; — dreieckig , aber rund !

— In Frankfurt kursirt eine Parvdie
'
auf Arndt ' s früheres Vaterlands¬

lied , in welcher sich unter andern folgende Strophen finden :

Was ist des Deutschen Vaterland ?

Zst ' s wohl das schöne Alpenland ?

Jst ' s Elsaß , das vor langer Frist
Uns stahl des Franzmanns Trug und List ? ^

O nein ! o nein ! o nein !

Das Land muß hübsch genügsam sepn !

Was ist des Deutschen Vaterland ?

Zst 'S Belgien ? ist ' s das Niederland ?

Sind die Ostsee - Provinzen gar
Zu uns gekehrt , befreit vom Zaar ?

O nein '- o nein ! o nein !

So groß darf Deutschland doch yicht sepn !

Was ist des Deutschen Vaterland ?

Jst ' s nicht das ganze große Land ,
D ' ran , nicht von irrem Wahn beengt ,
Das Herz des echten Deutschen hängt ?

O nein ! o nein ! o nein !

Wer läßt auf Phantasien sich ein ?

WaS ist des Deutschen Vaterland ?

Ist denn zersprengt das alte Band ?

Gewiß doch ist ' s noch Oesterreich ,

„ An Siegen und an Ehren reich " ?

O nein ! o nein ! o nein !

Das deutsche Land muß kleiner sepn !

Was ist des Deutschen Vaterland ?

Jst ' s Sachsenland ? ist ' s Baperland ?

Schmolz denn der Riese ganz zum Zwerg ?

Jst ' s wohl Hannover ? Würtemberg ?

Mag sepn ! mag sepn ! mag sepn !
Wenn bei sic treten dem Verein !

So ist des Deutschen Vaterland
Ein Fetzen nur vom deutschen Land ?

So hat umsonst Ernst Moritz Arndt

Vor schnöder Spaltung uns gewarnt ?

O nein ! o nein ! o nein !

Ernst Moritz fieht ' s nun selber ein I

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Gichne .



T o d e » a « r e r g e.
L .523 . Grötzingen . Nach Gottes un -

erforschlichem Rache wurde heute Mittag um
11 Uhr unser geliebter Vater , Bruder , und
Schwiegersohn , der hiesige Bürgermeister
Christoph Krieger , nach mehrwöchentli «
chem Krankenlager , in einem Alter von 42
Jahren , in jenes bessere Leben abgerufen ,
wohin ihm vor kaum 3 Monaten seine Gat¬
tin , unsere unvergeßliche Mntter und Toch¬
ter , vorangegangen ; vier nun vater - und
mutterlose Waisen weinen an der Bahre des
Frühgeschiedenen .

Unter Mittheilung dieser Trauerkunde an
die fernen Freunde und Bekannten des Ent¬
schlafenen bitten um stille Theilnahme ,

Grötzingen , den 17 . April 1849 ,
Die Hinterbliebenen .

H 8 .516 . D^ Nachruf an * bei ihrer M
Abreise im März von Karlsruhe . D

§ Nur wenig ' Wochen find '«, seit , Holde , Du ver - E
M lassen A
^ Die sand ' gen Steppen der Landgrabia , A

: Und schon fingt man allhier auf allen Gaffen K
I Dir Deine Sieg '« - , .Krieg '« -, Liebesthaten nach . A
: Die Einen , denen Du als holde Braut erschienen , U
: Die glücklich man durch Eines Liebe glaubt , M
; Sie waren ganz entzückt von Deinen Engels -
- mienen
i Und priesen Den , der Dir Dein Herz geraubt .

Die And ' ren wieder seh' n in Deinem ganzen
Wesen :

Coquetterie gepaart mit Heuchelei ;
^ Und konnten Nicht « in Deiner Seele lesen,
s Als unbegränzte Sucht nach Liebelei .

So stritt man fich , und war ' zu keinem Ziel
gekommen ,

Wenn die Partei ' » fich endlich nicht geeint ;
Wenn man zu einer Wette Zuflucht nicht ge¬

nommen .
Zu einer Wett ' , — die ganz gerecht gemeint .

Die Streitenden , die von der Reinheit Deiner
Seele

Nicht eben Vortheilhaftes ausgesagt ,
Sie sollten dann nur dasteh 'n ohne Fehle ,
Wenn fie nicht falsch Dich , Holde , angeklagt . —

Die Kläger folgten Dir deshalb auf allen Wegen ,
Und Die , die vorher fie stets ausgelacht ,
Sie wurden durch Paulinrn « LiedcSscgen
Gar bald , und wohl für immer , stumm gemacht
Nur wenige Tage waren erst dahin gegangen
Und Nacht - war 's wieder auf dem Erdenrund ,
Da trieben Sehnsucht Dich und heiß Verlangen
Hinaus in 's Freie , — um die zehnte Stund ' . —

Die Luft , fie war so mild und der am Arm
Dich führte ,

Nicht war 's Dein Bräutigam ; — doch er war
so schön ! —

Recht tapfer mußt ' er sein , denn ihn verzierte
Ein Sabul , — der bei 'm Bräüt 'gam nicht zu

seh' n . —

Was frei vollbracht allda in mitternächt 'gcr
Stunde

Es bleib ' mit hcil 'gcm Duster äbersponnen ;
Nur Das gelange noch zu Deiner Kunde ,
Daß wir , „die And ' ren " , uns ' re Wett ge¬

wonnen !
F . W . Hellirer . ?

UMUMUWW
8 .515 . Bei G . Braun in Karlsruhe ist zu

haben :

Plane zu dem Ererzirreglernent für
die Infanterie , versehen mit den
nöthigen Kommandos . 1s Heft :
Soldaten - und Zugsunter¬
richt , Preis 24 kr. ; 2s Heft :
Kompagnie u. Bataillons¬
unterricht , Preis 36 kr.

8 519 . Bei Kirchheim und Schott in Mainz
ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen
Deutschlands , Oesterreichs , und der Schweiz zu baben ,
in Karlsruhe in der G . Hvs -
huchhandlrmar

Die

großen sozialen Fragen
der Gegenwart .

Sechs Predigten ,
gehalten im hohen Dom zu Mainz

von

Wilhelm von Ketteler ,
Pfarrer ,'n Hopsten , d. Z - Mitglied des deutschen Reichstages .

Mit Approbation des hochw . bischöfl . Ordinariats ,
gr . 8 . Preis 24 kr .

Die großen sozialen Fragen der Gegen¬
wart , welche derhochgefeierte Pastor von Ketteler
in sechs Predigten im hohen Dome zu Mainz von dem
einzig richtigen Standpunkte des Christenthums aus
beantwortete , verdienen gewiß die höchste Beachtung
jedes Denkenden , da von diesen Fragen ja unsere
nächste Zukunft unbedingt abhängt . Der gewaltige
Eindruck , welchen diese Predigten bei den zahlreichen
Zuhörern hervorricfcn , wie nicht minder schon der
Name des hochwürdigen Predigers , bürgen dafür ,
daß dieselben in den weitesten Kreisen des Vaterlandes
ren wohlverdienten Anklang finden werden . Möchten
die begeisterten Worte des Redners in den Herzen
aller Christen Eingang finden , so würde das Glück
unseres Vaterlandes auf einmal und für immer ge¬
gründet seyn !

L . 526 . Karlsruhe .
Verein für ernste Chormustk .

Heute Abend halb 7 Uhr ist die erste Haupt¬
probe für die zweite Aufführung .

8 .483 . (3)3 . Karlsruhe .

Aufruf zum Beitritt .
Die freie Presse soll die Wahrheit , das Recht , die geistige Macht des Fortschritts im Volke pflegen ,

nähren , und beschützen . Aber diese ihre heilige Mission wird vereitelt , wenn wir cs noch lange mit Still¬
schweigen ansehcn , wie fie — die freie Presse — zu neuer , schmachvollster Knechtung und bitterster Täuschung
der fich arglos Hingebenden mißbraucht wird , und als vergiftete Verführerin im Volke wühlt ; — wie jeder
Bube , jeder verkommene Vagabund cs ungescheut wagen darf , durch fie Tag für Tag die Grundlagen aller
gesellschaftlichen Ordnung , Religion , Sitte , und Gesetz anzufeinden ; wie die Schmutzblätter , die selbst in die
Hütte des Aermsten dringen , sich einen fluchwürdigen Erwerb daraus machen : alles Edle , Hohe , und Heiligein den Staub - erabzuziehen , die Ehre der bessern , bewährtesten Bürger durch grundlose Verdächtigungen
und gewissenlose Lügen zu beflecken , den Samen der Zwietracht durch Erweckung von Haß und Neid
zwischen den verschiedenen Ständen auszusäen , den Rechtsfinn des Volkes durch gleißnerische Sophiste¬
reien zu verwirren , und ihn an Mißachtung der Gesetze , an Krawalle und Aufruhr zu gewöhnen ; —
wie fie die Besitzlosen gegen die Besitzenden durch trügerische Hoffnungen und Vorspiegelungen auf¬
hetzen ; die grimmigen , raub - und zerstörungssüchtigen Leidenschaften und Begehrlichkeiten der rohen ,
ungebildeten , und urtheilsunfähigen Menge fort und fort aufstachelt , alle arbeitsscheuen und verkom¬
menen Subjekte , Tagediebe und Taugenichtse zu vereinigen und aufzuwiegeln suchen ; wie fie den Behörden
auf jeden Schritt und Tritt in der Ausübung ihrer Pflicht und der Handhabung der Gesetze durch maßlose An¬
feindungen und ungerechte Beschuldigungen hemmend entgegen zu treten , und den Arm der Gerechtigkeit durch
Androhung von Gewalt und Empörung zu lähmen suchen . —

Es haben fich daher Männer aus verschiedenen Ständen und Gegenden des Landes vereinigt und es fich
zur Aufgabe gemacht , mit aller Kraft und Entschiedenheit diesem verderbenbringenden Treiben entgegen zu ar¬
beiten , und zwar durch Gründung eines Organs unter dem Titel :

. .Die Biene .
Die giftigen Pfeile der Schmutzpreffe sollen uns nicht verwunden ; im Gegcntheil sollen fie uns dienen ,

die Schlechten zu entlarven , welche cs versuchen , den urtheilsunfähigen Theil des Volkes und den braven ,
biedern Landmann zu betrügen .

Das zu erscheinende Blatt wird in einer ganz populären Sprache , für Jedermann verständlich , geschrie¬
ben sepn , und außer belehrenden Aufsätzen wird es eine Revue der Schandpreffe , Charakterschilderungen so¬
genannter Volksfreunde , so wie auch die neuesten Tagesereignisse in Kürze mittheilen , überhaupt eine ächt
gründliche , mit Satyre und Humor gewürzte Sprache führen .

Die Biene wird vom 1 . Mai d . I . an mit Ausnahme des Montags täglich erscheinen ,
und das Abonnement beträgt ohne Postaufschlag

halbjährlich 48 Kreuzer.
Bestellungen werden bei allen Postanstalten angenommen , und für Karlsruhe in der Hauvterpedition ,

Innerer Zirkel Nr . 8 . Die Aufträge müssen baldigst gemacht werden , da bei Verspätung die bereits er¬
schienenen Nummern nicht »achgeliefctt werden .

Die NedaTtion der Biene .

a r l s r u h e.
) GGTGGGGTGG

In -er Strvhhutnie-erlage , 8
122 , Langestraße und Waldstraßen - Ecke, O

werden wieder Strohhütc zum Bleichen und Waschen angenommen, - auch mit der größten Sorgfalt
vorher nach der neuen Form geändert , wofür keine Vergütung gerechnet wird , auch wenn

- man es wHnscht, mit guten Bändern garnirt , zu sehr billigen Preisen .
, Ferner wird jeder Bedarf in Oros cke tzlaples , Sammet u . s. w . geschnitten , auch find die

übrigen Fournituren zu haben . HA
Hüte - und Hauben - Bouquette find heute angekommen im zweiten Stock in den 3 Kronen .

8 .234 . (9) 5 . Die Hoffnung ,
konzessionirte deutsche Bureaur

Um die von allen Seiten so zahlreich stattstndenden Anmeldungen nicht ferner abwciscn zu müssen ,
biete ich jetzt Gelegenheiten , die fich je nach acht Tagen wiederholen .

Die nächsten Abfahrten sind in London :
am 26 . April , 3,16 . , 17. , 24 . und 31 . Mai ,

Ln Mannheim je 4 bis 5 Tage vorher .
Die Preise find aufs Billigste gestellt und beliebe man sich zum Abschluß von UcbersahrtS - Ver -

trägen baldigst an mich , meine General - Agenten oder Agenten zu wenden .
Mannheim im April 1849 . I . IM . Bielefeld .

Zum Abschluß von Ueberfahrts - Verträgen empfiehlt sich
A Bielefeld ,

Buchhändler in Karlsruhe .
8 .514 Grötzingen .

Edle Menschenfreunde !
Ein eben so schweres als unverschuldetes Unglück

fleht Eure Theilnahme und Unterstützung an . Die
jung Christian Wagner ' schen Eheleute von Grö -
tzingcn , arm , aber ehrlich und redlich , fanden bis¬
her durch Fleiß und Sparsamkeit die hinreichenden
Mittel zum Unterhalt für fich und fünf unerzogene
Kinder , die nun aber mit ihnen der schwersten Noth
entgegensehen . Ein schrecklicher Sturz mit einem
schwerbeladcnen Steinwagen , den scheugewordene
Pferde einen jähen Bergabhang - inabriffen , zer¬
brach dem unglücklichen Familienvater mehrmals den
linken Arm , so wie die linke Brustwand , und brachte
ihn an den Rand des Grabes . Nach schwerem Leiden
kaum dem Tod entgangen , versuchte der wiederher¬
gestellte Familienvater in früher gewohnter Thätigkeit
Pen Unterhalt seiner Familie wieder zu erschwingen ,
da wirft eine erneuerte Krankheit , wahrscheinlich eine
Folge jener frühern schweren Verletzungen , ihn aber -
mals auf ein schmerzliches , langwieriges Kranken¬
lager , von dem er nur schwer und nothdürftig all¬
mählich fich erholt , so daß er noch fortwährend ärzt¬
licher Behandlung bedarf , wenn er den Seinen soll
erhalten werden . Unterdessen ist das geringe Eigen¬
thum dieser schwer heimgesuchten Familie so weit
überschuldet worden , daß dessen Erhaltung nur durch
die Theilnahme mildgcfinnter Brüder möglich ist.
Wer daher Hilfe bringen will in großer Noth , und
zwar Solchen , die derselben eben so bedürftig als
würdig find , möge es an diesen frommen , fleißigen ,
und redlichen Armen , und zwar bald , thun .

Die Expedition dieses Blattes , so wie das Unter¬
zeichnete Pfarramt,

'
bieten fich zur Empfangnahme

milder Gaben für diese Unglücklichen an ; letzteres
wird für zweckmäßige Verwendung derselben Sorge
tragen und seiner Zeit in diesen Blättern Rechenschaft
darüber ablegen .

Grötzingen , den 14 . April 1849 .
Das evang . prot . Pfarramt .

C . Wallraff , Pfarrer .

8 .517 . Karlsruhe .

Versteigerung von Büchern
und Mustkalien .

Nächsten Dienstag , den 24 . dieses , Vormittags 9
Uhr , werden durch Unterzeichneten aus der Verlassen¬
schaft des verstorbenen Seminarlehrers Gersbach
im Vorderen Zirkel Nr . 5 , aus Auftrag der Wittwc ,

Bücher , besonders musikalischen , theologischen , und
pädagogischen Inhalts ;

Mufikalien , hauptsächlich für Klavier , Orgel , auch
Terzetten , Quartetten , Kirchenmusik re . re .,

sämmtlich gut erhalten , gegen baare Zahlung öffent¬
lich versteigert .

Friedrich Münching .

Distclhausen8 .524 . (3) 1.
an der Tauber .

Landgüter zu ver¬
kaufen .

Der Unterzeichnete ist beauftragt , mehrere im Gau ,
im Baulande , und im Tauberthale gelegene Land¬
güter , versehen mit Wirthschaften , Bierbrauereien ,
und zu Landsitzen fich eignenden Gebäulichkeiten , billig
zu verkaufen . Weitere Auskunft ertheilt gegen porto¬
freie Briefe ,

Distelhausen a . d . T ., im April 1849 ,
A . Neckermann ,

. Schieferdeckermeister .
8 .496 . (2) 2 . Mannheim .

Hausversteigerung .
Montag , den 30 April d . I ., Nach¬

mittags 3 Uhr , wird das dem hiesigen Bürger und
Handelsmann F . A . Nowottny gehörige Haus ,
lüt . 8 . 1 . Nr . 1 , auf dem Rathhause einer öffentlichen
zwangsweisen Versteigerung ausgeseßt uud endgiltig
zugeschlagcn , wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird .

Mannheim , den 24 März 1849 .
, Bürgermeisteramt .

I o l l y .
vckt Pfeiffer .

8 510 (3) 1. Nr . 2681 . Bruchsal .
Fahrniß Versteige¬

rung .
Montag , den 23 . d . M . und die

folgenden Tage , jedesmal Nach¬
mittags 2 Uhr anfangend , werden

im Gasthause zur Rose dahier nachgenannte Fahrnisse
gegen baare Zahlung öffentlich versteigert , und zwar :

Ein wohl affortirtes Naturalienkabinett im An¬
schläge von 400 fl . , eine Bibliothek , bestehend
aus pharmazeutischen , medizinischen , naturhisto -
rischcn und belletristischen Werken ; Pretiosen ,
Gold und Silber , Gewehre und Waffen , Ge¬
mälde und Zeichnungen ; Porzellain , GlaSwaa -
ren , Uhren , Bettwerk , Leinwand und Gctüch ;
Schreinwerk , Spiegel , Kupfer , Messing , Zinn ,
Eisen und Blechgeschirre , allgemeiner Hausrath ;
ferner : ohngefähr 20 Fuder Fässer in Eisen ge¬
bunden ; 5 Bütten , Züber und Herbstgeschirre ;
sodann ohngefähr 12 Fuder 1848r Wein ;

wobei bemerkt wird , daß namentlich am ersten Tage
das Naturalienkabinett , und am Mittwoch , den 20 .
d . M . die Weine der Auktion ausgeseßt werden .

Bruchsal , den 17. April 1849 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Schnaibel .
Steinlc , Notar .

8 .501 . (3) 2 . Karlsruhe . ( Früchte - und
Kartoffelversteigerung . ) Nächsten Montag ,

großh .
Nachmittags 2 Uhr , werden aut .Domäne Scheibenhard '

70 Malter Korn ,
35 „ Welschkorn ,

und 800 Sester gute Setzkartoffeln
öffentlich versteigert werden , wozu wir die Lichte
einladen .

Großh . Gutsverwaltung .
8 .502 . (3) 2 . Karlsruhe . ( Kuhverstciger ^ . .

Nächsten Montag , den 23 . d . M ., Nachmittags
wird auf der großh Domäne Stutensce

2 fette Kühe
öffentlich versteigert werden , wozu wir die Liebk-e.einladen . '

Großh .
'
Gutsverwaltung .

8 .504 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Um allen Anfragen urw Offerten für die Hj^ .

zu begegnen , wird andurch zur öffentlichen .
gebrächt , daß vorerst keinerlei GeräthschafUn ^
Bettstellen , Tische , Stühle , Bänke , Bcttwerk **' uns
gleichen für die hiesige ÄricgSbesatzung mehr zur » "
schaffung kommen.

Sollten späterhin derartige Lieferungen wieder
geordnet werden , so wird man die größer » Anschzr
fungen zur Vergebung öffentlich aueschreibcn , wo sdealsdann die Liebhaber dabei betbeillaenalsdann die Liebhaber dabei betheiligen können .

Rastatt , den 16 . April 1849 .
Das

Festungs - Gouvernement ,
v . Cloßmann , Generalmajor .

8 .522 . (3 ) 1. Nr . 6615 . Mosbach . ( Bekann .
machung .) Die Wittwe des zu Oberscheffle » ! .

'

storbenen PosthalterS Gg . Adam Teppich , Karo!,;
Wilhelmine , geborne Keller , nunmehr gecheljä,.
Krämer , hat um gerichtliche Einweisung in
Nachlaß ihres ersten Ehemannes gebeten . Etwas »!
Einwendungen gegen dieses Gesuch find "

binnen 6,Wochen
dahier geltend zu machen , widrigenfalls dem
stattgegcben werken wird .

Mosbach , den 10 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Holz .
*üt . Kinzler

8 .508 . Nr . 5730 . Ueberlingcn . ( Bekannt
machung .) Da in Beziehung auf dicsftitigc Ki,
forderung vom 24 . Februar d . I . , Nr . 3211 , km-
Ansprüche auf die über eine Kapitalschuld von Wjf
der verlebten Joh . Bapt . Schmid ' s Eheleute
hier an die verlebte Anna Maria Büchelin »»,
Deisendorf , ü . «I. 4 . März 1824 , Nr . 763 , ausgcf » ..
tigte Pfandurkunde geltend gemacht wurden , s«
wird diese Pfandurkunde für kraftlos erklärt und in
Strich des Eintrags dieser Kapitalschuld im Pfand
buch verfügt .

Ueberlingcn , den 13 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . F a b e r .
8 . 509 . (3) 1 . Nr . 6389 . Blumenfeld . ( Schab

dcnliquidation . )
Die Auswanderung des Fidel H » -
burger von Hilzingcn bctr .

Alt - Gemeindsrechner Fidel Homburgervon A
zingen will mit seiner Familie nach Amerika an«,
wandern .

Es wird daher zur Liquidation seiner allenfalls ^
Schulden Tagfahrt auf

Montag , den 30 . d . M - ,
früh 8 Uhr ,

in diesseitiger Kanzlei angeordnet , wo die an ihn zn
machenden Ansprüche anzumelden und richtig zu stell»
find , indem später zu keiner Zahlung mehr verhelf»
werden kann .

Blumenftld , den 14 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt

D r e y e r .
8 . 525 . ( 3) 1. Nr . 12,168 . Em m e n d i nge ».

( Gläübigeraufforderung .) Maurer FervimB
S 'töcklc von Emmendingen hat fich zur Auswande¬
rung nach Nordamerika gemeldet .

Die Gläubiger desselben werden daher aufgcfordert,
ihre Ansprüche an solchen

Mittwoch , den 25 . -d.
Vormittags ,

auf diesseitiger Kanzlei um so gewisser richtig zu stell»,
als ihnen später zu ihrer Befriedigung nicht mch
verhelfen werden könnte .

Emmendingcn , den 17 . April 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

F r ä n z i n g e r .
vät . Eccard ,

A . j .
8 . 512 . (3) 1. Appenweier . ( Gläubigeraus -

ruf .) Am 3 . d . M . starb hier der Weinhändler ml
gewesene Landtagsabgcordnete Franz Michael Knap
mit Hinterlassung einer Wittwe und einer gesetzlich »
Erbin .

Die Letzteren beantragen behufs der Eruirung cins
sichern Vermögensstandes und einer Verabredmj
über die Behandlung der Verlaffenschaftsmaffe cii»
Liquidation der Passiva . Man fordert hiernach stimm¬
liche Gläubiger dieser Verlaffenschaft auf , sich

Samstag , den 28 . April d I .,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Gasthause zur Krone ( Post ) dahier persönlich od«
durch gehörig Bevollmächtigte einzufinden und is»
Ansprüche an die Masse geltend zu machen .

Appenweier , den 17 . April 1849 .
Der Distriksnotar .

Be per .
6688 . Weinheim . ( Präklusis

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des Philipp Vock 1. vc»
Weinhcim ,

Forderung u . Vorzugsrecht bcil
Diejenigen Gläubiger , welche bei der heutigen Lag '

fahrt ihre Forderungen nicht angemeldet haben , wer¬
den anmit von der vorhandenen Masse auoaeschloff «»

V . R . W .
Weinheim , den 11 . April 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt .
H e r t e r i ch .

8 507 . (3) 1. Nr . 5648 . Hornbcrg . ( Ent¬
mündigung .) Die '

Christine Zuckschwcrdt re»
Peterzell wurde wegen Gemüthsschwäche cutmündO
und Mathias Braun von Büchenberg als Bornims
derselben verpflichtet . Dies wird hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht .

Hornbcrg , den 12 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .' Lindemann .
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Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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